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LEINENPFLICHT FÜR HUNDE

SCHUTZ FÜR BODEN- UND HECKENBRÜTER

Feldlerche, Rotkehlchen und Nachtigall sind Boden- und Heckenbrüter; ihr Nest befin-
det sich direkt am Boden oder in Bodennähe. Diese angeborene Nistplatzwahl hat je-
doch einen erheblichen Nachteil: die Gelege und Jungvögel sind von Feinden leicht zu
finden. In einer ungestörten Natur ist dies natürlich. Schwierig für diese Vogelgruppe
wird es aber, wenn unnatürliche Jäger wie nicht angeleinte Hunde umherstreifen.



Naturschutz in Riddagshausen

Vögel besiedeln die unterschiedlichsten
Lebensräume. Die Wahl des Neststandor-
tes ist dabei von Art zu Art sehr unter-
schiedlich: die Nester können sich in
Gebäuden, in Felsen, in Bäumen, im
Wasser, in Gebüschen oder am Boden
befinden.

In Deutschland legen 117 Vogelarten ihr
Nest in Bodennähe und im Uferbereich
von Gewässern an. Weitere 46 Vogelar-
ten bauen ihre Nester etwas oberhalb
des Bodens z. B. in Büschen und Stau-
den. Die mittleren Nesthöhen der Bo-
den-, Gebüsch- und Spaltenbrüter liegen
unter 1,50 m.

Die Lebensräume dieser Arten sind ü-
berwiegend Gehölze, Sträucher, Hecken,
Wiesen und Äcker.

HECKENBRÜTER

Reich strukturierte Hecken, Waldsäume
und Ufergehölze mit Unterwuchs,
Krautvegetation, Totholz und Streu-
schichten bieten vielen Tieren Ver-
steckmöglichkeiten, Nahrung und Nist-
plätze. Diese besonderen Biotoptypen
haben große Bedeutung für den Natur-
schutz.

Viele Vogelarten brüten im unteren Be-
reich von Sträuchern und Hecken, wo
Äste und Blätter gewöhnlich dicht ste-
hen. Besonders in Verbindung mit rei-
chem Unterwuchs der Krautschicht gibt
es in diesen Biotopen fast immer Vogel-
nester.

Typische Beispiele von Singvögeln, die
in bodennahen Gehölzstrukturen brü-
ten, sind Nachtigall, Rotkehlchen und
Goldammer.

Nachtigall (Luscinia megarhynchos)

Die Nachtigall ist ein unscheinbarer, ver-
steckt lebender Vogel mit einem sehr
variablen, wohlklingenden Gesang. Man
sieht bzw. hört sie bevorzugt in unter-
holzreichen Auwäldern, Feldgehölzen
und Hecken mit dichter Krautvegetati-
on. Der Unterwuchs wird als Nahrungs-
raum, Neststandort und Versteckmög-
lichkeit für die Jungvögel genutzt. Das
Nest befindet sich direkt auf dem Boden
oder dicht darüber.

Im NSG Riddagshausen sind in den letz-
ten Jahren regelmäßig 3 - 5 singende
Nachtigallen vom NABU festgestellt
worden.

Nachtigall



   Leinenpflicht für Hunde

BODENBRÜTER IN WIESEN UND ÄCKERN

Eine weitere Gruppe bodenbrütender
Vögel baut ihr Nest unmittelbar in der
Wiese, im Acker oder an deren Rändern.

Im Vergleich zum Strukturreichtum von
Gehölzen sind Wiesen und Äcker weni-
ger vielfältig und werden in verschie-
denartiger Weise durch den Menschen
genutzt. Sie weisen daher eine geringe-
re Anzahl von Brutvögeln auf.

Echte Bodenbrüter sind Störfaktoren
ausgesetzt: durch die zunehmende In-
tensivierung der Landnutzung, von der
Ackerwirtschaft bis hin zu den immer
zahlreicheren Gewerbeflächen auf der
„Grünen Wiese“, gehen immer mehr
Brutmöglichkeiten für die Bodenbrüter
verloren. Die Zukunft mancher Arten
wie Feldlerche oder Kiebitz als Brutvogel
sieht zumindest im Binnenland schlecht
aus.

Feldlerche (Alauda arvensis)

Noch ist die Feldlerche der häufigste
Bodenbrüter in Deutschland. Als Step-
penvogel liebt sie offene Landschaften
mit trockenen Böden und möglichst
vielfältig strukturierter, lückiger Vegeta-
tion. Das Nest befindet sich in selbstge-
scharrten Bodenmulden. In der acker-
baulich intensiv genutzten Landschaft
findet man ihr Nest häufig nur noch an
den Rändern von Äckern und Wiesen.

Der Balzflug der Feldlerche kann im NSG
Riddagshausen noch gut beobachtet
werden.

Gelege einer Feldlerche

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ

Heute sind die Lebensräume der Boden-
und Heckenbrüter stark beeinträchtigt
oder bedroht: durch Bebauung, durch
die Landwirtschaft, durch den Freizeit-
druck der Menschen.

In unserer intensiv genutzten Land-
schaft steht die Lösung dieses Konfliktes
noch aus. Um dennoch Störungen und
negativen Entwicklungen entgegenzu-
wirken gibt es Schutzgebiete. Die Aus-
weisung eines Gebietes zum Natur-
schutzgebiet soll einen Lebensraum mit
seiner natürlichen Pflanzen- und Tier-
welt bewahren und schützen. Nach § 24
(3) des Niedersächsischen Naturschutz-
gesetzes sind Handlungen untersagt, die
das NSG oder einzelne seiner Bestandtei-
le gefährden oder stören können.

Das bedeutet, in einem Naturschutz-
gebiet besteht ganzjährig Leinen-
pflicht.



LEINENPFLICHT FÜR HUNDE!   WARUM?

Jeder Hundehalter und -führer sollte in
einem Schutzgebiet, wie es auch das
NSG Riddagshausen darstellt, seinen
Hund an der Leine führen.

Freilaufende Hunde können wildleben-
de Tiere (z.B. Vögel, Säugetiere, Amphi-
bien) stören, hetzen, fangen oder töten.

Jeder Hund hat einen Jagdtrieb. Er
streift umher, z.B. im Unterholz, entlang
der Wege oder auf Wiesen. Während der
Brutzeit kann er Altvögel auf den Nes-
tern aufstöbern und von dort vertrei-
ben. Kühlen die Eier aus, ist die Brut ver-
loren. Auch junge nichtflugfähige Nest-
flüchtlinge und fütternde Altvögel sind
neugierigen, streunenden Hunden
schutzlos ausgeliefert.

Für jedes wildlebende Tier ist es eine zusätzliche unnötige Belastung und Gefähr-
dung, von einem nicht angeleinten Hund gejagt zu werden. Wir richten daher den
dringenden Appell an alle Besucher des Naturschutzgebietes Riddagshausen, ihren
Hund unbedingt ganzjährig anzuleinen und damit unter Kontrolle zu halten.
Sie tun es der Natur zuliebe!
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